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Iahe Kämpfe an dev Ostfront
Die deutschen Truppen wehren weitere bolschewistische Angriffe erfolgreich ab

Kerli  n , 20. Febr . Im mittleren Frontabschnitt wurden beim
Kampf um eine von den Bolschewisten zäh verteidigte Ortschast
1400 gefallene Sowjetsoldaten aufgcsunden . Nördlich d s Ilmcn-
secs wurden bolschewistische Ang . isse zurückgeschlagen . Dabei wur¬
de von , deutschen Truppen in zähem Kampf ein Dorf ge¬nommen.

Berlin , 19. Febr . Bei der Ahwehr starker bolschewistischer An¬
güsse zeichnete sich im Südaoschnitt der Ostfront  die
b Kompanie eines pommerschen Infanterie -Regiments beson¬
ders aus . Am 13 und 14. Februar griff der Feind die von
dieser Kompanie besetzte Ortschaft immer wieder mit überaus
parken Kräften an . Die pommerschen Infanteristen schlugen alle
Angüsse zurück, wobei es wiederholt zu harten Nahtämpsen in
de» Stellungen vor dem Ort kam . In den Mittagsstunden des
14. Februar setzten die Bolschewisten besonders starke Infanterie-
kräste mit Unterstützung durch sieben Panzerkampfwagen gegen
die Ortschaft an , und es gelang ihnen , trotz schwerster Verluste
ir das Dorf einzudringen . Bevor sie sich hier aber enogültig
festsetzen konnten , unternahm der Kompanieführer mit seinen
Soldaten einen Gegenstoß , der sich besonders gegen die feind¬
lichen Panzerkampswagcn richtete , von denen bereits einer
durch ein Panzerabwehrgeschütz abgeschossen war . Der Kompaiiie-
siihrer selbst konnte einen Panzer und ein Gefreiter der Kom¬
panie 2 weitere mit Panzerbüchse und Handgranaten vernichten.
Nach der Vernichtung dieser vier Panzerkampswagen gewann der
Gegenstoß der pommerschen Infanteristen schnell an Boden , ob¬
wohl die Bolschewisten neue Jnsanteriekräfte in den Kampf
warfen . 2n zähem und hartem Nahkampf in den Straßen und
Häusern des Dorfes wurden die Bolschewisten zuriickgeworsen.
wobei sie ungewöhnlich hohe Ausfälle an Toten und Verwun¬
deten hatten.

Einschließung bolscheunstifchsr Verbände schreitet fort
Außer der im Mittwochbericht des Obertomma dos der Wehr¬

macht gemeldeten Vernichtung einer bolschewistischen Kampf¬
gruppe in der M ' tt » der Ostfront ist die Einschließung weiterer
bolschewistischer Verbände und ihre Vernickst " na im
Am 16. Februar wurde im mittleren Frontabschnitt
»er Ring um bolschewistische Kräjte , die schon seit mehreren
Lagen eingeschlossen sind, werter verengt , wobei unter schweren
feindlichen Verlusten der verzweifelte Widerstand der einge-
fchlossenen Bolschewisten niedergekämpft wurde . Von mehreren
Seiten her drangen in den Kämpfen des 15. und 16. Februar
deutsche Stoßtrupps mit Unterstützung durch Sturmgeschütze in
den Einschl.ießungsraum vor und vernichteten zahlreiche volsche-
«istische Stellungen und Widerstandsnester , so daß der Feind zu
weiterem verlustreichem Zurückweichrn auf die Kesselmitte ge¬
zwungen wurde . An einer Stelle warf ein deutscher Jnfanterie-
ftoßtrupp die Bolschewisten aus einer zäh verteidigten Wald-
spitze und erbeutete dabei in einer feindlichen Artilleriestellung
drei Geschütze. Während diese Kämpfe andauerten , wurden in
»aderen Abschnitten des mittleren Teils der Ostfront stärkere
bolschewistische Angriffe , die zum Teil mit Unterstützung durch
Panzerkampswagen , Artillerie und Kampfflieger geführt wurden,
erfolgreich zurückgeschlagen . Allein an einer Stelle unternahm
der Feind im Lauf des 16. Februar insgesamt 13 Vorstöße , ohne
«der in die deutschen Stellungen eindringen zu können . Alle
Angriffe brachen bereits vor den deutschen Linien im wirkungs-
*»ilen Abwehrfeuer der Infanterie und Artillerie unter - ohen
bolschewistischen Verlusten zusammen.

Wieder sehr hohe Verluste der Bolschewisten
2m Rahmen der schweren Abwehrkämpfe an mehreren Stel¬

len im N o r d a b sch n i t t der Ostfront erlitten die Bolsche¬
wisten wieder sehr hohe Verluste . Am 17. Februar griff der Feind
a>it starker Artillerieunterstützung und zahlenmäßig überlegenen
Kräften in einem Abschnitt an . Das deutsche Abwehrfeuer zer¬
schlug die wiederholten Angriffsoersuche des Gegners . Wesent¬
lichen Anteil hieran hatten deutsche Sturzkampfflieger , die die
Wellen der Bolschewisten mit Bomben belegten , durch deren
Wirkung dem Feind gleichfalls beträchtliche Verluste zugesügt
«arden . Auch an einer anderen Stelle der Nordfront setzte der
Feind seine heftigen Angriffe gegen einen deutschen Divisions-
nbschnitt fort . Mit schweren und schwersten Panzern unterstützte
der Gegner seine Truppen , und es kam zu hin - und Heimaben¬
den Kämpfen , die den ganzen Tag über andauerten . Alle An¬
strengungen der Bolschewisten , in die deutschen Stellungen ein-
zndringen , scheiterten an der energischen zähen Abwehr unserer
Soldaten . Neben zahlreichen gefallenen Bolschewisten blieben
»cht schwerste Panzer des Gegners auf dem Kampffelde zurück.

Feindliche Höhe erobert
I « dem Bemühen , auf der langen Front der deutschen Stel¬

lungen im Industriegebiet des Donezbeckens  eine
»» »»besetzte Stelle zu finden , gingen die Bolschewisten an einem
Lage dreimal gegen eine schlesische Infanteriekompanie vor . Als
»er Gegner unter Zurücklassung zahlreicher Toter und Verwun¬
deter zum dritten Male zurückflutete , riß ein Leutnant seine
Infanteristen zu einem kühnen Nachstoß mit sich vor und entriß
dem Feinde eine beherrschende Höhe , von der er seine voran¬
gegangenen Angriffe angesetzt hatte . Während der Feind an
we, «Lenen und Verwundeten etwa eine Kompanie einbüßte,
waren die eigenen Verluste dank des überlegten Handelns des
Hompanisführers , der kurz vor Abschluß der Kämpfe selbst fiel,
" >r sehr gering . '

Wechselvoller Komps um eine Ortschast
Heftige und wechselvolle Kämpfe um eine von LeidenSeiten
wechselnd immer wieder angegriffene Ortschast fanden jetzt

" " « ' ttleren Teil der Ostfront  ihren Abschluß . Nach¬

dem dieser Ort mehrfacheren Besitzer gewechselt hatte , setzten
unsere Truppen erneut zu einem Angriff an und nahmen trotz
zunehmenden Frostes und eisigen Windes die Häuser des Ortes . .
Mit welcher Zähigkeit die Bolschewisten ihre Stellung ver¬
teidigten , geht daraus hervor , daß auf dem Eefechtsfeld in und
um diese Ortschaft über 1400 gefallene Bolschewisten gezählt
wurden . Mährend die Eroberer dieser Stadt noch mit der Sich¬
tung der Beute beschäftigt waren , stießen andere Einheiten gegen,
eine weitere Ortschaft vor und nahmen sie nach heftigem Stra¬
ßen - und Häuserkampf.

Neue RiilerkreuzlrLger
DNB Berlin . 19. Febr . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Wend von Wie¬
tersheim,  Kommandeur eines Echützen -Negiments ; Ober¬
leutnant Johannes Mücke , Kompaniechef in einem Infanterie-
Regiment . '

Oberstleutnant Wend von Wietersheim wurde im Westfsldzug
als Kommandeur eines Kradschützenbataillons mit dem EK . I
und im Dezember 1941 mit dem Deutschen Kreuz in Gold aus-
.zezcichnet . 2m Kampf um die Lugastellung stieß sein Regiment
nach anfangs planmäßig verlaufenem Angriff überraschend auf
eine zweite nicht bekannte Bunkerstellung . Nach persönlicher Er¬
kundung faßte Oberstleutnant von Wietersheim den Entschluß,
unter dem Schutz der hereinbrechenden Dämmerung den Feind
frontal zu fasten und im Handstreich Bunker - und Feldstellungen
durch Flankenangriff zu nehmen . Durch diesen von ihm persönlich
geführten Flankenangriff wurde die Stellung aufgerollt und die
Bresche für den weiteren Durchbruch der Division geschlagen.
Immer wieder zeichüete sich das Schützenregiment des Oberst-

Links : Konteradmiral Wolfram sScherl -Zander .) - Rechts:
Eichenlaub mit Schwertern für Hauptmann Bär . ( Hoffmann -Z .)

rrurnanrs von rvierersyeim , oer «reis am Brennpunkt oer
Kämvfe erschien und durch fein Vorbild auch in den schwierig¬
sten Lagen Ruhe und Sicherheit ausstrahlte , durch seine Kampf¬
und Widerstandskraft auch in den letzten Wochen des harten
Abwehrkampfes aus.

Oberleutnant Johannes Mücke war als Zugführer — da¬
mals noch als Feldwebel — an dem Sturm auf das Fort II
bei Warschau beteiligt und erhielt bereits im Polenfeldzug das
EK . I. Für seine hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde wurde
er zum Offizier vorgeschlagen . 2m Kampf gegen die Sowjets
führte Oberleutnant Mücke eine Kompanie eines motorisierten
Infanterie -Regiments , mit der er tagelang einen besonders
wichtigen Brückenkopf verteidigte . Fast Üebermenschliches leistete
Oberleutnant Mücke im November vergangenen Jahres wäh¬
rend der Karten Abwehrkämpfe , als er in kühnem Entschluß im
Gegenangriff eine vorübergehend verlorengegangene Stellung
wieder nahm und mit seiner Kompanie Tag für Tag den An¬
griffen eines ganzen sowjetischen Regiments standhielt . Der un¬
vergleichlichen Tapferkeit des Oberleutnants Mücke ist es zu
verdanken , daß der Durchbruchsoersuch der Bolschewisten unter
hol-en Verlusten für den Gegner vereitelt wurde.

DNB Berlin , 19. Febr . Der Führer verlieh auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Jobann
Zemiky,  Eruppenkommandeur in einem Sturzkampfgeschwa¬
der . Hauptmann Johann Zemsky . am 11. April 19W in Wien
geboren , hat durch den heldenhaften Einsatz seiner Sturzkomvs-
gruppe überragenden Anteil an den Abwehrkämpfen im Osten
und erzielte unter vollstem persönlichen Einsatz bei 300 Feind¬
flügen mit seinen Besatzungen schlachtentscheidende Erfolge.

TerLerMe Wehrinachlsbericht
Weitere bolschewistische Truppenteile eingeschlossen — 41
Sowjetflugzeuge vernichtet — Feindliches ll -Voot » or der
norwegischen Küste versenkt — Aufklärungstätigkeit in

Nordafrtta
DNB . Aus dem Führerhaupiquartier , 19 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt btkannt:
An der O s t s r o n t wurden zahlreich « Angriffe oes Geg¬

ners adgrwehrt . Im mittleren Frontabschnitt sind weitere
starke Teile des Gegners eingefchlossen . Sie wurden trotz
verzweifelter Ausbruchsversuche auf engstem Raum zusam-
mrngedrängt und gehen ihrer Vernichtung entgegen.

Die Sowjets verloren am gestrigen Tage 44 Flugzeuge,
während nur ein eigenes Flugzeug vermißt wird.

Ln Nordasrika  beiderseitige Aufklärungstätigkeit.
8m Sregebiet um England beschädigten Kampfflugzeuge

am Tage ein größeres Handelsschiff durch Bombenwurf und
versenkten einen britischen Bewacher.

Srchrrungssahrzenge der Kriegsmarine versenkten » or der
norwegischen Küste ein feindliches Unterseeboot.

Britische Flugzeuge , die in der vergangenen Nacht in die
Deutsche Bucht  einslogen , wurden durch das Feuer der
Flakartillerie zum Abdrehen gezwungen . Marineartillerie
schoß einen feindlichen Bomber ab.

Japanische Truppen im Vormarsch aus Rangun
Tokio,  20 . Febr . Nach dcr Eroberung von Singapur geht

der japanische Vormarsch in Richtung Rangun kraftvoll weiter.

Wie Palembang erobert wurde
Tokio , 19. Febr . (O ad .) „Asahi Schimbun " gibt einen Be¬

richt aus erster Hand über die sensationelle Besetzung
des Flugplatzes von Palembang  am 14. Februar.
Der Bericht stammt von einem Mitglied der ersten Gruppe von
10 Mann , die im Fallschirm unter intensivem Abwehrfeuer lan¬
dete und mit seinen Kameraden zu der schnellen Besetzung
des Flugplatzes beitrug . Der Soldat , der sich wegen dcr während
des . 'Angrisfes erhaltenen Wunden noch in Behandlung befindet,
schilderte seine Erlebnisse wie folgt : „Wir waren mitten in
dcn feindlichen Flakstellungen  gelandet . Sobald ich
wich von meinem Fallschirm freigemacht hatte , begann ich auf die
Besatzung der Flakgeschütze zu schießen. Die Besatzungen flohen
in alle Richtungen . Ein anderer Fallschirmspringer , der in
der Nähe gelandet war , warf eine Handgranate gegen einen
feindlichen MG .-Bunker . Nach etwa zweistündigem Kampf sahen

wir , Laß der Feind , der zahlenmäßig doppelt so stark war wie
wir , auf Lastkraftwagen zu fliehen begann . In der Zwischen¬
zeit war es dreien von uns gelungen , bis zu einer Ecke des
Flugplatzes zu kommen , wo sich eine kleine Hütte befand , in
welcher wir Fliegerausrüstungcn und Lebensmittelkonserven
fanden . Hier trafen wir mit sieben unserer Leute zusammen und
beschlossen mit ihnen , den Flugplatz einzunehmen.  An
der gegenüberliegenden Seite des Flugplatzes sahen wir ein
Gebäude , in welchem feindliche Soldaten deutlich auszumachen
waren . Auf ein Kommando begannen wir trotz des lebhaften
feindlichen Maschinengewehrfeuers zu stürmen . Wir kamen bald,
auf 300 Meter an die feindliche Stellung heran und ruhten uns
in einem Unterstand kurz aus . Es war inzwischen dunkel ge¬
worden . Das feindliche Feuer hörte nicht auf , wir stürmten aber
von neuem ; als wir dann das Gebäude erreicht hatten , fanden
wir , daß der Feind bereits die Flucht ergriffen hatte . In diesem
Augenblick hörten wir von der anderen Seite des Gebäudes her
japanische Kriegsrufe , und eine andere Gruppe unserer Leute
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erschien Am nächsten Morgen um 8 Uhr kam ein Lafllra ' twa " en
mit holländischen Soldaten auf dem Flugplay an . dessen Be¬
setzung durch uns ihnen nicht bekannt war . Wir griffm sie an
und sie flohen . Bald darauf landete eine große Gruppe von Fall¬
schirmjägern , so daß das Flugfeld voll von Fallschirmen war.
Zusammen mit diesen Verstärkungen begannen wir dann mit den
restlichen Feinden auszuräumen.

Einzug Vamaichitns in Singapur
DNV Schöna «, 19. Fcbr . Der Oberlommandicrende der japa¬

nischen Streitkräste in Malaya . Generalleutnant Tcmeyuki
Vamcllchita , hielt am Donnerstag , vier Tage , nachdem er dem
britischen Oberbefehlshaber seine Ueber abebedingungcn diktiert
hatte , seinen feierlichen Einzug in die Stadt Schonan . Die Fahrt
führte an den Fordwcrken vorbei , in L-enen die historische Zu¬
sammenkunft 2,'amaschitas mit Vercival in der Nacht zun:
16. Februar stattfand.

Hamaschita grüßt die deutschen Kameraden
DNB Berlin , 19. Febr . Der Eroberer von Singapur . General¬

leutnant Pamaschita , der bis Juni vorigen Jahres Chef der japa¬
nischen Militärmisston in Berlin war , hat aus Singapur folgen¬
des Telegramm an den japanischen MilitärattachS in Berlin.
Generalleutnant Banzai , gerichtet : „Beim Einzug in Singapur
mochte ich meinen deutschen Kameraden herzliche Grüße senden "

Javaner besetzten Batam und Samboe
Schanghai , 19 Febr . Am Mittwoch wurde , wie Tomei meldet,

ohne japanische Verluste die Besetzung der Inseln Baiam und
Samboe südlich von Singapur durchgesührt . Bei der Landung
auf der Insel Batam beschlagnahmten die iapanischen Truppen
15 Erdölbehältcr , während auf Samboe 29 Petroleum ^ ehälter
beschlagnahmt wurden . Auf beiden Jnieln wüten noch große
Brände , da die Briten , in Verfolgung ihrer Politik der ner,
sengten Erde " , überall Feuer angelegt haben.

W !ederau/bau von Singapur
Tokio , 19. Febr . (Oad .) Mit dem gestrigen Tag nahm die

japanische Militärverwaltung  im gesamten Ma-
layengebiet ihre Tätigkeit auf . Unter oberster Führung des
Generalleutnants Pamaschita wurden in allen Provinzen Ma-
layens Verwaltungsorgane eingerichtet . Singapur ist in das
Berwaltungsgebiet Malayen einbegriffen worden . Eine der
Hauptaufgaben des militärischen Verwaltungsorgans für die
Insel Singapur dürfte , wie „Tokio Nitschi Nitschi " hin ' usiigt,
der Wiederaufbau des Hafens von Singapur und der militäri-
ich:n Einrichtunoen iein.

Die japanische Marineluftwaffe führte in den letzten Tagen
nach dem Fall von Singapur ausgedehnte Luftopera¬
tionen  über den Gebieten südöstlich von Singapur , vor allen
über der Banka -Straße und der Easpar -Straße durch . Hierbei
wurde » laut Domei zwei feindliche Zerstörer sowie mehrere
Transporter gesichtet und sofort von den Bombengeschwadern an-
zegrifsen . Ein Zerstörer wurde so schwer getroffen , daß er in
weniger als Minutenfrist sank , während der zweite Zerstörer
einen direkten Treffer erhielt und strandete . Zwei große Fcacht-
dampfer wurd -en versenkt , nachdem sie vergeblich versucht halten,
zu entfliehen . Wie der Bericht weiter besagt , wurden vom 9. bis
17 . Feruar von der Marineluftwaffe insgesamt dreizehn feind¬
liche Maschinen über Sumatra abgeschossen oder am Bode»
zerstört.

Wie „Tokio Nitschi Nitschi " aus Schonanko (Singapur ) berich¬
tet , wurden Generalleutnant Percival,  der Oberbefehlshaber
der britischen Streitkräfte in Malaya , und Generalmajor Be»
nett,  der Oberbefehlshaber der Australier in Malaya . im
Fort C '-angi interniert . wo inzwischen fast insgesamt 69 999
Man » des Feindes untergebracht sind.

25 .9 BLiT .-Tanlec im ALl .zuLik verrätst
DNB Stockholm,  18 . Fcbr ^ Wie Associated Preß meldet,

wurde der 29 499 VNT -Tanker „E . M . Plnm " der Atlantic Ne-
fiuing Company in der Nähe der Atlantikküste von seiner 49-
köpsigen Besatzung ausgegebcn . Die Schiffbrüchigen sagten aus,
daß der Tanker von drei Explosion : » mit einem Zeitabftaud von
je IS Minuten vernichtet worden sei.

Japanischer Bombenangriff auf Aort Darwin
Schanghai , 19. Febr . (Oad .) Japanische Bombenflugzeuge

griffen am Mittwoch zum ersten Male Port Darwin (Austra¬
liens an . Wie der Londoner Nachrichtendienst dazu meldet,
dauerte der Angriff etwa eine Stunde . Nach vorläufigen Mel¬
dungen seien Sachschäden an den Haseneinrichtun¬
gen  en standen : auch Verluste an Men ' chenleben seien zu ver¬
zeichnen . Um 19 99 Uhr Ortszeit habe die dortige Nadioftation
ihre Sendungen eingestellt.

Ter Schlag xegen Curacao
Das Entsetzen in Großbritannien und den Vereinigten Staa¬

ten über den Verlust von Singapur , das bereits seinen neue»
Namen Echönanko „Leuchtender Südhafcn " trägt , ist noch nicht
«vgeklungen , da traf bereits ein neuer Schlag mit der Wucht
einer Weltsensation in das Lügengewebe der Kriegsverbrecher.
Er kam von der deutschen Kriegsmarine , die ihren meisterhaften
Operationen im Kanal eine neue , für völlig unmöglich qehal-
tcne Ruhmestat ansügte . Ihre U-Boote durchbrachen die Sperr¬
kette der Großen und . Kleinen Antillen im mittelamerikanischen
Raum . Sie erschienest vor den Inseln Curacao und Aruba,deren
reiche Erdöl -Lieferungen heute ausschließlich im Dienste unserer
Feinde stehen . Und nicht nur Tanker bekamen die Kraft des
deutschen Vorstoßes zu spüren . Auch die modernen Oelraffinerien
und Hafenanlagen vor allem Curacaos wurden unter direktes
Eeschützfeucr genommen . Der ßauptschissahrtsweg zu der norl »-
amerikanischen Ostküste und Südamerika ist heute kein feindfreies,
für die USA . sicheres Binnengewässer mehr . Er wird von deut¬
schen U-Vooten kontrolliert , die auf Grund » ihrer technischen
Vollendung die Riesenentfernungcn von ihren Ausgangshäfen
überwanden und Noosevelt und Churchill erneut beweisen , wozu
deutscher Heldenmut und die Kühnheit unserer U-Bootbesatzungen
fäbig sind.

Die Inseln Curacao und Aruba , die zu den Kleinen Antillen-
Jnseln , den „Inseln unter dem Winds " , gehören , liegen in
der Nähe der Küste von Venezuela mitten im Karibischen oder
Karaibischen Meer , das man zusammen mit dem Golf von Me¬
xiko als eine Art von „Mittelmeer " der amerikanischen Konti¬
nent ; bezeichnen kann . Das Karibische Meer , das im Norden von
den Großen Antillen Cuba , Jamaica . Haiti und Puertorico , im
Osten von den Kleinen Antillen , im Süden von der Nordküste
Südamerikas und im Westen von den mittelamerikanischen
Staaten begrenzt wird , entspricht auch mit seiner Fläche von
2,7 Millionen Quadratkilometern dem europäischen Mittelmeer,
Las nur 199 999 Quadratkilometer größer ist . Es besteht aus drei
durch die breite Jamaica -Schwelle und den schmalen Cayman-
Nücken voneinander getrenntest Becken, die bei einer Durch-
schnittstiese von 2659 Metern Tiefen bis zu 6229 Metern errei¬
chen . Die Insel Curacao , die wie ihre Schwesterinsel Aruba zum
westindischen Kolonialbesitz Hollands gehört , erscheint auf der
Kirrt « nur wie ei » kleines nebensächliches Jnselchen in diesem

Naqolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Niesenraum . In der Tat war sie auch bis zur Jahrhundertwende
nur eine ärmliche „Felsenklippe mit einem Kaktus " , wie man
spottete . Aber in den zwanziger Jahren erhielt Curacao und
etwas später Aruba eine internationale Berühmtheit , die sich
nicht nur auf den aus unreifen Pomeranzen der Insel in den
Niederlanden gebrauten Cüracao -Llkör bewg . Tie günstige
Lage und ihr ausgezeichneter Hafen Willemstad mochten sie zu
einem Zentralpunkt der Weltpetroleumproduktion . In wenigen
Jahrzehnten stieg die Bevölkerung d-er beiden Inseln zu ' iwlich
der einiger kleinerer auf fast 199 099 an . Sie arbeitet heute fast
ausschließlich im Dienst der Cüracacllchcn Petroleum - und Jn ^n-
striegesellschaft , die auf der Insel ein ? der größten Erdölraffi¬
nerien der Welt geschaffen hat . Im Jahre 1839 wurden von
dem hier verarbeiteten aus Vene -ncla herbeiaeführtenNohöl
Erdölprodukte in einem Wert von über 221 Millionen Gill ^en
exportiert . Noch in den letzten Jahren wurd -en die Erdöl An¬
lagen erheblich vergrößert und modernisiert , da England als
Hauotabnelmer für das Cüracao -Oel neben Nordamerika größ¬
tes Interesse an den holländischen Oelinseln besitzt.

In eurem Zusammenhang mit dieser indnstri -llen Entwick¬
lung vollzog sich der Verkehroaufsckiwung in diesen Gewässern.
Au ' Cura -ao wurden im Ja ^re 1939 n ' ck' t weniger als Tilll ein-
laufende Dampfer nnd auf d-er Insel Aruba -" 85 gezählt . Sell
1935 wurde der Fluohafen der Insel erheblich ansoeba «.t und
Curacao dadurch zum L. uftzentrum im oanren mittel-
amerikanischen Raum.  Die eine Luftlinie füll rt von hier
nach Venezuela , weiter nach Kolumbien und Haiti . Auch als
Ausgangspunkt für einen holländischen Tranea " antikverkehr
war Curacao ausersehen . Gewisse Schwierigkeiten bereitete nur
di ; Trinkwasserversorgung der Insel , da au * dem felsigen Ei¬
land nicht genügend Quellen vorland -en sind . Das fehlende Was¬
ser wurde jedoch zu Schiff von Venezuela kerauzebracht.

Die Beschießung der Oel -Naffinerien und der modernen Hafen-
anliwen der Insel trifft besonders Cn - land als llstoßUinM 'n
für Curacao sehr schwer . A ^ cr auch >iir No "Tvelt ist das A " s-
tauch -n deutscher U B " ote im Karibischen Meer eine Nlarm-
uachricht , die iln zu völlig veränderten wi ^tichallllchen u.ns> mili¬
tärischen Dispositionen Swings . Nach dem Verlust des wirtßbcnt-
lich so wichtigen pallsischsn Raumes ist die uordam ^rikonische
Industrie -u e-nem sehx er ^ ebli -̂ ' n T - ll auf die zu Sch ' ll er-
sol ^enh ; Nohstoflzu ^ nbr aus Mittel - und Süd¬
amerika  anoewi ^ en . Dieser Schiffs ^ -r ^ hr unterliegt plötzlich
den Störungsangrifsen der deutschen U-Boote.

Der italienische Mehrmachtsberrcht
Vorstöße feindlicher Spähtrupps in Nordafrika znrückgewie-

sen. — Drei englische Flugzeuge zum Absturz gebracht
DNB Nom » 19. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag Kat folgenden Wortlaut:
Oestlich von Mechili wurden Vorstöße feindlicher motorisierter

Spähtrupps zurückgewiesen.
Ungünstige Witterungsverhältnisse beeinträchligtcn wesentlich

die Aktionen der Luftwaffe . Eines unserer Aufklärungsflug¬
zeuge , das im östlichen Mittelmeer von zwei Jagdflugzeugen an¬
gegriffen wurde , schoß eines davon ab und konnte , obwohl es
beschädigt wurde , zu seinem Stützpunkt zurückkehren . Ein anderes
feindliches Flugzeug vom Well ' ngton '.yp wurde im Lustkampf
im mittleren Mittelmeer von deutschen Jagdflugzeugen abge¬
schossen.

Ein englisches Flugzeug stürzte bei der „Correnti -Insel " (Sy¬
rakus ) ins Meer . Vier Mitglieder der Besatzung , darunter ein
Offizier , wurden gesangengenommen.

Im Verlauf der deutsch -italienischen Luftangriffe auf eine,»
englischen Geleitzug  im östlichen Miltelmeer vom 13.
bis 15. Februar wurde , wie Ctefani zusammcnfassend berichtet,
cin Kreuzer , ein Zerstörer , und ein and -eres Geleitfahrzeug sowie
fünf Dampfer versenkt . Vier Kreuzer , zwei Zerstörer und acht
Handelsdampser wurden beschädigt . Außerdem versenkte ein
deutsches ll -Voot im mittleren Mittelmeer zwei Handelsdampser.

Der finnis ^ e WehrmachtsLsricht
DNV . Helsinki . 19. Febr . Der finnische Heeresbericht vom

18. Februar teilt u . a . mit : Im Südteil der Ostfront kam es zum
Schußwechsel bei der Infanterie und stellenweise zu Artillsric-
und Granatwerferstörungsseuer Eine feindliche Gruppe in Stärke
eines Zuges , die sich auf dem Eise eines Sees bewegte , wurde
durch unser Feuer verjagt . Im Nordteil nahmen unsere Trup¬
pen einen vom Feind besetzten Hügel . In einem anderen Ab¬
schnitt zerstreute unsere Artillerie und Granatwerfer eine feind¬
liche Abteilung in Stärke von zwei Kompanien bei der Grup¬
pierung . 2m übrigen gewöhnliche Spähtrupptätigkeit.
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Kühner Borstoß sinnischer Truppen
DNV Berlin , 19. Febr . Eine Streife sinnischer Truppen stieß

am 17. Februar in das Hinterland des Feindes vor , um die
Bolschewisten von rückwärtigen Verbind . unge » ab.
zuscki neiden  und Unterkünfte und Versorgungslager zu ver-
Nichten . Der kühne Vorstoß der finnischen Truppen , der bei stren.
ger Kälte unternommen wurde , führte trotz feindlicher Gegen¬
wehr zu einem guten Erfolg . In den kurzen heftigen Geseihte»
verloren die Bolschewisten 509 Tote und 309 Pferde . Außerdem
zerstörten d-ie Finnen 99 Kraftwagen , sprengten ein Munitlsns-
depot in die Luft und zerstörten weiter ein Betriebsstoff - und
Lebensmittellager , einen Eerätepark , 60 Unterkunftshäujer und
eine Feldbäckerei.

Bon deutschem Sicherungsfahrzeng aLqeschosse«
DNB Berlin , 19 . Febr . Ein britisches Flugzeug,  das

die norwegische Küste anzufliegen versuchte , wurde von einem
deutschen Sicherungsfahrzeng abgeschossen. Schon als das Flug¬
zeug beim Anflug aus einer Wolkenbank hervorstieß , wurde e»

,von dem deutschen Schiff unter heftiges Maschinengewehrseuer
genommen . Es verlor sichtlich an Höbe und , erhielt bald daraus
weitere Treffer von der Bordflak . Der Brite setzte daraufhin
zum Tiefflug an und beschoß das Sicherungsfahrzeug aus ' ge¬
ringer Höhe . Beim Ueberfligen streifte das Flugzeug de»
Schornstein und prallte Sekunden darauf aus das Eis des
Strandes . Es verbrannte vollständig.

Beginn des Prozeßes in Wom
Der Prozeß , der nun in Niom gegen Daladier und fünf wei¬

tere Angeklagte beginn : » scll . hat eine wechselvcllr Vorgeschichte.
Als im Juni 1940 die militärische Niederlage mitsamt ihrem
weitreichenden Drum und Dran handgreiflich dem französischen
Volk vor Augen stand , ging durch das Land das gebieterische
Verlangen ., die Wahrheit über die Ursachen dieses Unheils zu
erfahren , die Schuldigen zu ermitteln und zu bestrafen . Kammer
und Senat , die im Juli , als Nationalversammlung , in Vichy
dem Marfchall Pütain unbeschränkte Vollmachten zusprachen,
und der Marschall selbst stimmten öffentlich und förmlich der
Volksmeinung zu . Die Versassungsakte 5 ordnete an , daß ein
„Oberster Gerichtshof " gebildet werde . Als seine ZuslänTglsit
wurde bezeichnet : „Die Untersuchung , Verurteilung und Bestra¬
fung der Verantwortlichen , ange ' angen mit den Minister », vor¬
maligen Ministern oder ihren unmittelbaren zivilen und mili¬
tärischen Untergebenen ." Die Franzosen vergessen und verzeihe»
,n öffentlichen Dingen erstaunlich leicht . Politische und juri¬
stische Bedenken talln sich zusammen , um dem Marschall PLia ' y
nachzuweisen , daß die Siimmung im Scmmer 1919 voreilig
entschieden labe . In Vichy bestimmte , zumal nachdem im Dezem¬
ber Laval die Negierung verlassen Halle , der Nat das Versal rr ».
Der Prozeß , der nun beginnen soll, ist das Ergebnis eines
Kompromisses . In seinen Krun ^ iigen sieht es folgendermaßen
aus : Es wird über die „Schuld an der Niederlage " , nicht jedoch
über die „Kriegsschuld " verhandelt . „ Moralische Schuld " , . poli¬
tische Schuld " , dergleichen bleibt beiseite . Es geht auch nicht um
die Schuld von Kollektivitäten , etwa von Parteien , Logen , Ge¬
werkschaften , sondern lediglich um die Schuld von Einzelper ' a-
ncn . Außer Anklage bleibt alles , was mittelbar verantwortlich
gewesen ist, und auch jeder , der bloße Mitverantwortung gehabt
hat . Nur diejenigen , die sachlich oder instanzlich letzte oder maß¬
gebliche Verantwortung hatten , sollen Nede und Antwort stehen,
und dieses weder über ihr allgemeines , weltanschauliches , po¬
litisches Verhallen , sondern ausschließlich über konkrete Aste
oder Versäumnisse , unter denen die militärischen Vorbereitungen
Frankreichs wesentlich und sträflich vernachlässigt worden seien.
Dementsprechend mußte der Kreis der Schuldigen eingeschränkt
werden . Neynaud und Mangel beispielsweise , die in Sache«
„Kriegsschuld " hervorragend beteiligt waren , kommen logischer-
weiso für Niom allenfalls als Zeugen , nicht aber als Angeklagte
in Betracht . Vom Politischen ist das Thema iibergegangen ans
Militärische und streift die Grenze rein technischer Fragen , für
die der Richter das Gutachten von Sachverständigen braucht.
Der Kriegsminister Daladier , nicht der Ministerpräsident , hat
sich zu verantworten , und d-em Ministerpräsidenten Blum wird
der Vorwurf , er habe während des spanischen Bürgerkrieges
französische Flugzeuge , statt sie im Lande zu behalten , über die
Pyrenäen an seine Parteifreunde dort beordert , die Verteidi¬
gung schwerer machen als das politische , soziale , wirtschaftliche
und kriegstreiberische Unheil seines Volksfrontexperiments.

Neichsverrveser-Stellveretreter gewählt
Budapest , 19. Febr . Die beiden Häuser des ungarischen Reichs»

tages haben heute vormittag in einer gemeinsamen Sitzung de»
ältesten Sohn des Neichsoerwesers,  Stefan von
Horthy , durch Zuruf zum Reichsverweser -Stellvertreter gewählt.

Letzte - lachtrichie«
Unterredung zwischen Gandhi und Tschiangkaischek

Lissabon.  29 . Febr . Nach langem Hin und Her haben
Ma schall Tschiauakaischek und Gandhi in Kalkutta eine vier-
einhalbstündiqe Unterredung gehabt , in der nach einer halb¬
amtlichen Mitteiluna alle Angelegenheiten , die Indien Tfchung-
king -China nnd die übriae Welt betrasen , durchgesprochen wur¬
den . Die Hintergründe der Unterredung werden durch Pandit
Nehr « in einem Interview mit einem Timcs -Korreipondentcn
wenigstens einigermaßen dahin erklärt , daß die indische Kongreß-
Partei nach wie vor an ih er alten Auffassung fcsthalten müsse,
das indische Bolk könne über eine Hilfe jür Tschungking -China
erst dann entscheiden , wenn es eine eigene indische Führung
erhalten habe . Am Augenblick könne das indische Volk überhaupt
nicht, forma ! juristisch gesehen , mit Tschungking -China in Ver¬
bindung t .eteu . denn es müsse sich dazu der britiichen Zwisck n-
stellen bedienen . Infolgedessen erklärte Gandhi , das indische Volk
wolle den Tschungking -Chinesen gerne h Herr, aber seine Hände
seien gefesselt . Nchru fügte Hinz«, solange die englische Rcgie-
rung in Indien bestehe, sei es unmöglich , irgendiemand i« Indien
für die Sache des Krieges zu begeistern . Man könne keine Hin¬
gabe der indische« Masse » an den K ieq verlangen , so lange
das indische Volk in passiver Opposition zu England stehe und
die augenblicklich « englische Regierung ablehne.

Kan « Moskau Tschungking versorgen?

Lissabon,  29 . Febr . Unter dem Eindruck der gewaltigen
Schläge , die das Empire getrofseu haben , scheint man in Lon¬
don Rangun bereits endgültig abgeschrieben zu haben.
Der englische Nachrichtendienst erklärt ganz offen , daß die Be¬
deutung Ranguns gegenwärtig nicht mehr entscheidend ist.
als cs früher gewesen sei. da die Japaner jetzt die Möglichkeit
haben , die Schiffahrt im Indischen Ozean zu stören , und die
Versorgung Chinas über die Vurmastraße bereits auf dem
Meere abschneide« könnten.

Wie wird sich das Schicksal Chinas gestalten , fragt in der
„Daily Mail " der Fernostjachverjtäudige de» Blattes . Er muß

zugestrhen . daß alle Versuche , China auf dem Umwege über die
Sowjetunion zu versorgen , aussichtslos sind Die sogenannte
„Scidcnroute " der Antike , die Anschluß an die transsibirische
Bahn hat . und über die China von den Bolschewisten schon spar-
lich Material erhielt , ist 3999 Kilometer lang , während die
Vu . mastraßi! nur etwas über 1999 Klm . lang ist. Dazu ist dieser
Verbindungsweg zur Sowjetunion außerordentlich schlecht. Es
können bei vollster Ausnutzung höchstens 799 Tonnen Material
im Monat befördert werden . Entscheidend aber ist. vaß die Bol¬
schewisten überhaupt gegenwärtig nicht in der Lage find, Trans¬
porte nach China vorzunehmen Die Vurmastraße war da»
Rückgrat eines chinesische» Widerstandes gegen Japan.

Landesverräter hingerichtet . Die Justizpressestelle beim Volks¬
gerichtshof teilt mit : Der vom Volksgerichtshof wegen Landes¬
verrats zum Tode und zum d-auern ^ en Ehrverlust verurteilte
52 Jahre alte Wilhelm Göntges aus Aachen ist hingerichtet wor¬
den . Eöntges hat aus Gewinnsucht im Interesse der Landesver¬
teidigung geheimzuhaltcnde Schriftstücke entwendet und sie einem
Ausländer zwecks Weiterverkaufs an einen feindlichen Nachrich¬
tendienst ausgehändigt . Ferner ist der 1998 in 2auow , Kreis
Kattowitz . geborene Georg Tcmetzki , den der Volksgerichtshof
als Volksschäd -Iing ' wegen Brandstiftung , Feindbegünstigung und
Vorbereitung zum Hochverrat zum Tode verurteilt hat , h«n-
gcrichtct worden.

Ehrung durch die Universität Halle . Der Dekan der mathe¬
matisch -naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Halle-
Wittenberg überreichte dem Direktor Fritz Huber von den Lanz-
Werkcn Mannheim sowie dem Generaldirektor Ludwig Kützch
Film -AG . Berlin die Urkunden zur Ernennung zum Eyren-
doltor . Direktor Dr , h . c. Fritz Huber wurde mit der Würde be¬
traut in Anerkennung se.ner Verdienste um die Hebung der
Volksernährung . Generaldirektor Dr . h. c Ludwig Klitzsch hat
sich durch die Schaffung der UFA .-Lshrjchauen und seine Be¬
mühungen um den Filmnachwuchs Verdienste erworben.
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Wenn etwas ist gewaltiger als das Schicksal , so ists derMut , der 's unerjchüttert trägt . Geibel.
LS. Febr . : 1810 Andreas Hofer von den Franzosen erschossen.

Dev Av, <- G »ifäkeii«,
Neuerung im Krankeuverficherungswesen

Die Reichsärztekammer begrüßt in einer Bekanntmachuna den
Entschluß einer großen Krankenversicheruna . die eine nach¬
ahmenswerte Neueruna im deutschen Krankenversicherungswesen
einführt . Danach erhält jeder Versicherte der drei Fahre hinter¬
einander keine Versichecunqsleisrunq in Anspruch qenommen
hat , also berechtiqt wäre . Prämienriickqewähr zu erhallen , imSinne der von der Reichsaesundheitssührunq aewiesenen Ziel¬
setzung erstmaliq einen Gutschein für eine vorbeugende Unter¬
suchung durch einen Arzt . Dafür wird ein Betraq von 6 RM.
vergütet . Wie die Reichsärztekammer feststellt , ist dieser Ent¬schluß geeignet , der vorbeugenden Gesundheitspflege und der
früheren Erfassung unerkannter Krankheiten zu dienen , da die
Untersuchung sich insbesondere auf Herz Lungen . Bauchorgane,
Reflexe usw . erstreckt . Den deutschen Aerzten wird empfohlen,
bei der Honorarbemessunq im allgemeinen über den Höchstsatzder Gutscheins nicht hinauszuqehen.

Ehestands -Daslsvstt ohne 4Intevfurhu «s
Bisher konnten Ehestandsdarlehen sowie Ausbildungsbeihil-

fen. die neben der Kinderbeihilfe an kinderreiche Familien ge¬
zahlt werden nur nach einer amtsärztlichen Unter,uchu » q ge¬
währt werden . Die amtsärztliche Bescheinigung zur Erlangungeines Ehestandsdarlehens kann einem Bewerber , .der die Ehe¬
unbedenklichkeit sbescheiniqung erhalten hat . bis auf weiteres
obne Untersuchung  ausgestellt werden , wenn sich keineBedenken gegen die Ausstellung der in Rede siebenden Beschei¬
nigung ergeben . Desgleichen kann auch bei der Gewährung einer
Ausbildungsbeihilfe auf die Untersuchung verzichtet werden,wenn der Bewerber innerhalb der letzten Fahre aus anderem
Anlatz untersucht worden ist und sich keine Bedenken ergeben.

Abschied vorn roten Pchnuiz
Schon seit dem >: ..uner lS » war dem roten Pfennig ein feld¬

grauer KouUirreiit in Gestatt des bescheidenen Z >nkpstnivgs er¬
wachen . Dieser wird ihn jetzt von , l . März an sogar ganz aus
de» Geldbörsen 'verdiüa .gen . Stach dem letzten amtlichen Auswe s
Ursen Ende Dezember 1941 bereits über eine Milliarde Stück
jener grauen Einpfennigstücke um t.im Nenmverr von über zehn
Millionen Mark ) : man braucht a '-io nicht zu . b . fürchten , es
könnte im Zahlungsverkehr mit Pfennigbeirägi -n eine Lücke ent¬
stehen. wenn jetzt alle Kopie münzen mit turzer Frist au > rKurs gesetzt und für die Bedürfnisse der Kriigswirtsthajt „ecn-
-ezogen " werden . Damit verschwinden nicht weniger als sieben
»erschiedene Pfennigtppcn aus dem Verkehr , von den -swei-
Psennigstücken ganz abgesehen : der erste reichsdeulsthe Pfennig,
der nach 1873 mit einem größeren Wappenschild geprägt wurde,
der Psennio , der nach der Jahrhundertwende mit kleinerem Wr ,̂-
xenfchild herauskam , der Rentenpfcnnig mit der Garbe , oer
spätere Ncichspfenn .g mit der Garbe . do > neuere Rcichspfcunig
mit dem Hoheitszeichen und schließlich als Erbstück uns dem
früheren Oesterreich (und dem Pfennig gleichgestellt ) das Ein-
-rofchenstück und das ältere Hunderttronenstück aus der oufla-
tlonszcit . Von ihnen alle » hcitzt es jetzt Abschied nehmen , da sie
der nationalen Meiallreserve einvrrleibt werden . Damit ist
«llerdinas noch nicht gesagt , ob sie tatsächlich sofort eingeschmol-
M werden oder ob sie nicht vorerst nur auf Lager genommen
«nd, wenigstens zum Teil , eines Tages wieder in die Geld-
Börsen zurückkehren werden , wie das viele der allen Pfennige
«us der Zeit vor dem ersten Weltkriege später nach der Stabili-
Jerung der Mark auch getan haben

Den Zuwachs , den die nationale Kupferreservc durch die Ein¬
ziehung der Kupfermünzen erfährt , darf man nicht überschätzen,
«der auch nicht für gering achten , schreibt die Frankfurter Zei¬
tung . Nach dem letzten Ausweis waren Ende Dezember 1dkl

Millionen Stück kupferne Zweipsennigstücke im Umlauf und
IM Millionen Einpfennigstücke aus Kupfer . Da ein Zwei-
psennigstück neu 3,33 Gramm wiegt und ein Einpfennigstück zweiTramm , so ergäbe sich — nach Abzug von fünf Prozent des Ge¬

wichte - für fremde ' Legkeri -nasmktalle — rin Eewich » -ron 8880
Tonnen reinen Kupfers für den Fall , daß der ganze ..usgewie-
sene Bestand an umlaufenden Kupfermünzen den Weg zur
Neichsbank zuröcksände . Mau mutz dieses theoretische Ergebnis
allerdings durch dis Wirklichkeit noch korrigieren lassen Aus-
gewicsen sind alle Münzen , die seit 1873 die staatlichen Münz¬
stätten verlassen haben , ohne dorthin zurückgetchrt zu sei». Wie
viele davon mögen verlegt , verloren oder vernichtet sein ? Wie¬
viel mag ferner von dem Kupfergehalt der tat ächlich noch vor¬
handenen Münzen in Börsen und Ta ' chen abgewetzt worden
lein , zumal da ein Teil der Münzen schon recht alt ist ? Aber
selbst , wenn durch die Einziehung jetzt statt der 3980 Tonnen
reinen Kupfers nur dreilaufend in bis nationale Kupfcrreierve
eingingen , wäre das schon ein bcmerienswerttr Zuwachs , zumal
da er außer dem Zählen und Transportieren nichts weiter kostete
als die Prägung und Ausgabe einer entsprechenden Menge neuer
Zinkmünzen . So tragen auch die lieinen „Kupferminen " in
jedermanns Geldbörse ein wenig zur Rohstoffversorgung vei , undes geht für niemand dabei etwas Wertvolles verloren.

llnnöi ' ze Nriscn müssen untervseiLen!
Der Staatssekretär für ^ rcmdenverkehr gibt bekannt : Im Hin¬

blick aus die dauernde Uebersüllung der D -Züge wird eindr .ng-
lichst davor gewarnt , Reisen ohne zwingenden Grund zu unter¬
nehmen . Die Anordnung des Staatssekretärs für Fremdenver¬
kehr , daß nur jene Volksgenossen in Erholungsurlaub reisen
dürfen , die sich ein Anrecht darauf durch ihre Leistungen für das
kriegführende Deutschland erworben haben , gilt nach wie vor.
Die Bürgermeister der Frcmdenverkehrszemeinden werden durch
strenge Kontrollen dafür sorgen , daß die Anordnung sorgfältig
durchgcsiihrt wird . Vermieter von Unterkünsten , die sich nicht
genau an die Bestimmungen hatten , baben empfindliche S -rafen
au ? Grund der vor kurzem verschärften Vorschriften zu erwarten.

Der Platz in den Fremdenverkehrsorten und vor all -m auf
der Eisenbahn gehört den Soldaten und den Volksgenossen , die
mit kriegswichtiger Arbeit beschäftigt sind . Unnötige Reifen
müssen unter allen Umständen unterbleiben.

Alte Männer
N2K Schon vor Monaten , als noch die Blumen blühten , der

zo . -e Somme -wiiid die Wiesen fächelte und auf dein See le . js
ans U,er klatschende Wellen heniorzauberte , schon damals sah
ich die beiden Greise , wie sie aus dem Wiesenwege am See Kin-
d . iWägelchen vor sich her schoben. Lang,am ging 's , ganz langsam.
Aber die Eile war ja auch keine Notwendigkeit . Die beiden win¬
zigen Menschlein in den Wägelchen sollten ja nur ins Freie und
nach Soi,n : » >!rai,lcn Haschen. Sonst nichts.

Oft sah ich die beiden Alten und dachte , daß sie wohl ihre
Enkelkinder ins Leben fahren , mit all der Behutsamkeit , die
zärtlichen alten Leuicn eigen ist. Tenn oft blieb einer stehen,
beugte sich über Las Kind , rückte das Deckche» zurecht oder ver¬
scheuchte eine vorwitzige Fliege . '

Die alten Männer beobachtete ich jetzt auf den weißen Win-
tcrwegen mit kleinen Holzschliticn , an denen man hohe und für
die Greisen ! ände bequeme Griffe aus Holz angebracht hatte.
Die Kinder waren in dicke wollene Tücher eingepackt , aus denen
nur noch die blühenden Ersichtchen hervorlugten.

Ich sprach die beiden Alten an und gab meiner Freude über
den Hilfsdienst an ihren Enkelkindern Ausdruck.

„Das sind weder Enkel noch Urenkel von uns " , sagte der eine.
„Die Kinder gehören zwei Kriegcrfrauen , die ssch sreiw llig zur
Astest in die Fabrik meldeten . Zu irgendeiner Arbeit sind wir
n chi mehr nütze , denn ich bin zweiundachtzig und mein Freund,
der juiwe Mann hier , ist achtundsiebzig . Aber helf . n wollen wir
doch auch mit unserer Kraft , das; der Führer siegt . Und da wir
die beiden jungen Mütter von der Nachbarschaft her kenn n,
baben wir uns bereit erklärt , die kleinen Kinder spazieren zu
fo ' rcn . Soweit reicht es noch. Es hat uns schon einmal einer
gefragt und gesagt , die Kinder bist en doch gar nichts mit uns
zu tun , und es wäre doch seltsam , was wir machten . Di bab .' ir
wir geantwortet , daß die beiden kleinen Wesen dem gan ' en Vstst
geschenkt seien , und was dem Volke gehöre , müßten auch ^wirA ' stn milbetreuen " ^

Darauf schaben sie ihre kleinen Schlitten kanasam weit -r.

L » N L « l r 4 r « I.

Hauptmann Wilhelm Grau  wurde am 26. 1. 1942 mit dem
Deutschen Kreuz in Gold  ausgezeichnet . Fn lakonischer
Kürze schreibt er in dem Brief in dem er diese hohe Auszeich¬
nung mitteilt , überhaupt nichts von dem Einsatz und der Lei¬
stung . wofür er sie erhielt . Umso mehr freuen wir uns .. dcch
Hauptmann Wilhelm Grau , der bis zum Ausbruch des Kriege»als Studienrat an der Ausbauschule für Fungen wirkte , al»
Bürger der Stadc Nagold diese hohe Auszeichnung verliehenwurde — Außerdem erhielt Feldwebel Hanns Spanner
im November des vergangenen Fahres das Eiserne Kreuz l.Klasse . Beiden Ausgezeichneten gratulieren wir herzlich undwünschen ihnen für die Zukunft alles Gute.

Das EK . II erhielt Obergefreiter Wilhelm Brenner.  Sohn
des Martin Brenner . Gipsermeister , Emmingen.  Wir - ra --tulieren!

Hermann Buhler,  Sohn des verstorbenen Waldmeister»
Wilhelm Bühler in Rohr darf,  der bei einer ^ -Einheit im
Osten kämpst und dem bereits im letzten Herbst das EK . II für
besondere Tapferkeit verliehen wurde , ist neuerdings für her¬
vorragenden Schneid mit dem EK . I ausgezeichnet worden.
Bezeichnend für ieine ganz soldatische Einstellunq ist. daß erselten etwas von sich hören läßt , daß er seiner Mutter die
Mitteilunq seiner letzten ihn ehrenden Auszeichnung und Br-
förderunq mit dem lakonischen Schlußwort zuqehen ließ : „sie
(seine Mutter ) werde doch nichts dagegen haben " . Solcher
Kämpfer verdient unfern besten Heimatgruß . Herzlichen Glück¬wunsch !

Dank ? Nein , danach fragten sie nicht . Die Freude an einer gute»
Tat wiegt schwerer als jeder Dank , und was kann r » kibönere»
geben , als noch als Greis einer Mutter zu helfen dle sich eine
reihte in die Armee der werktätigen und mit den Sieg sicher» ,
den Heimat . R . Schuld

* Nährmittel sorgfältig ausbrwahren . Es kann immer - or»
kommen , daß sich in einem Haushalt Mehl , Grieß , Haferflocken.
Graupen usw etwas anhäusen , besonders wenn die Kopfzahl der
Familie groß ist . Da aber natürlich auch nicht die kleinit«

-Menge irgend eines Nahrungsmittels durch Verderb verloren-
gehen darf , ist es wichtig , daß solche kleineren oder größeren Vor¬
räte sachgemäß behandelt und häusig kontrolliert werde » . Zu¬
erst ist jeglicher Tütcnwirtschaft der Krieg zu erklären . Porös«
Papiertüten bilden keinen Schutz für Nabrunosmittel : weder
gegen Feuchtigkeik noch gegen Insekten . Aber abgesehen davon,
wird bei jedesmaligem Oesfnen der Tüten etwas von ihrem
Inhalt verstreut : und auch solche Vergeudung wollen wir nicht
gelten lasten . Es empfiehlt sich deshalb , sämtliche Arren von
Nährmitteln in Dosen , Büchsen , Schraubgläsern usw . auszubr»
wahren . Mehl auch in verschließbaren Holzkisten . Sollte sich ber
— trotz sorglichster Aufbewahrung — ein Schaden zeigen , so ist
deshalb das Nahrungsmittel noch lange nicht unbrauchbar ge¬
worden . Feucht — und somit dumpf gewordenes Mehl br stet
man aus reinem Papier in staubfreiem Raum aus und läßt c»trocknen.

Heldentod
Ebhausen . Dieser Tage traf die Nachricht ein . daß Fosef F i -scher . Gefreiter in einem Jnf .-Regt .. den Heldentod am 23.

Januar rdtl erlitt . Er stand im Alter von 22 Fahren und istein Sohn von Fakob Fischer . Straßenwrrt a D Fm Zivilberuf
war er Autoschlosser und lernte seinerzeit im Autohaus Benz-
Nagold Durch sein stilles und ruhiges Wesen war er sehr be¬liebt . Er stand schon länger in den Reihen der SA . und war
dort , wie er es auch als Soldat stets war pflichtbewußt und
diensteifrig . Nun har der Kampf gegen den Bolschewismus auchdiesem jungen Leben ein Ende bereitet . Seine Ellern und Ge¬
schwister trauern in tiefem Leid um ihren Sohn und Bruder,
und auch die Gemeinde nimmt aufrichtigen Anteil an diesemherben Verlust.

Wieder ein Keile»
Herrenberg . Der Faqdpächter in Altingen traf dort im Stadt¬

wald auf einen mächtigen Keiler . Es gelang ihm , denselben
durch einen Blattschuß zur Strecke,zu bringen.

">»»»>
) p/e / klk 'c/l/

Oer große Llown
Ein Arkuö -Noman von Ernst Grau

Hl). Fortsetzung .) , (Nachdruck verboten .)

„Und wenn ich für ihn bürge ? "
„Ich fürchte , du wirst zu einem solchen Lw ^ dsonst keine

Gelegenheit mehr haben . Uebrigens " . er wies auf die Uhr,
„es ist Zeit , daß du zur Probe ins „ Palace " fährst ."

„Wie besorgt du um mich bist ."
Sie Preßte die Lippen zusammen . Es war wirklich die

höchste Zeit , ins Theater zu fahren . Ihr Partner war er¬
krankt und man hatte für heute eine Umbeietzungsprobe
«ngesetzt.

Wortlos wandte sie sich ab . Sie kannte diese Szenen , die
im Hause Grobeck den Ton angaben.

„Noch eins , Lia " , rief er ihr leichten Tones nach , als sie
schon in der Türe stand . „Reginald Tale sprach davon , daß
er dich heute während der Probe im Theater aufsuchenwollte ."

Ohne ein Wort der Erwiderung ging sie hinaus . Diese
Ankündigung hätte er sich ersparen können . Sie baßte diese
sogenannten Freunde , diese Schmarotzer ans den Spiel-
klubs . die immer um sie herum waren , die immer aufs neu
darnach strebten , auch sie in ibre Kreiie zn zieben . Hun
dertmal -war sie diesen Versuchen schon ansgewichen . aber
Werner schien das nicht zu bemerken . Ueberiah es ge¬
flissentlich , als stehe eine Absicht dabinter.

Wäbrend sie ibren Wagen durch das Straßenaewühl
steuerte , an jeder Ecke stpppte , Gas gab . wieder stoppte undmechanisch wieder anfnsir . waren alle ibre Gedanken bei der
Möalichkeit . Peter zu finden . Immer wieder glitten ihre
Blick? bei der langsamen Fabrt über das dickste Menichen-
gewimmel hin . Vielleicht führte doch ein Znfall ihn noch¬
mals in ihre Nabe . Bestand nickt die Möglichkeit , daß er
wanlos iimberirrte . daß er dabei an dieiei oder jener
Straßenecke ibren Weg kreuzte ? Musste lo et^ as dennimmer nur in Filmen oder Romanen Vorkommen?

Aber nichts kein Zufall -bot ibr Hstfe . r^ntt ' ii ' ckst lstelt
schließlich vor dem Theater , gab den Wagen in die

Obhut des freundlich grinsenden Negerportiers und ging

müden Schrittes die schmale Stiege zum Bühnenhaus
hinauf.

„Mister Tale erwartet sie."
Mit diesen Worten wurde sie schon vor der Tür ibrer

Garderobe von Mary empfangen . Achielzuckend trat sie ein.
Was gingen sie diele Leute an ? Nicht genug , daß Werner
fast jeden Tag einige von ihnen ins Haus brachte , auch
hier mußte sie es dulden , von diesem Gesindel behelligt zuwerden.

Reginald Tale , TtzP des blasierten jugendM ' en Nichts¬
tuers , trat ihr mit süßlichem Lächeln entgegen . Ihre ab¬
weisende Miene schien er nicht zu iehen.

„Ich hoffe , Sie sind mir nicht böse . Frau Gbelia . daß
ich hier io ohne weiteres in Ihr Allerheilgstes eingedrun¬
gen bin ."

Er versuchte , ihr die Hand zu küssen , die sie ihm schnell
entzog.

„Sicherlich ist es etwas entsprechend wichtiges , was Sie
zu dieser Stunde hierher führt , Mister Tale ? "

„Ja — und nein ! Ich barte hier in der Gegend zu tun
und wollte diese seltene Gelegenheit natürlich nicht Vorbei¬
gehen lassen . Ihnen Guten Tag , zu lagen ."

„Und das ist wirklich der einzige Grund ? Sie sind iebr
freundlich , Mister Tale . Aber Sie müssen nnck letzt ent¬
schuldigen . Tie Probe bat schon begonnen und Sie wissen
doch, daß beim Theater auf Unpünktlichkeit beinahe dieTodesstrafe stebt ."

Sie sprach scherzend , bestrebt , ihren Worten eine freund-
liche Note zu geben . Vielleicht , daß der unerwünschte Be¬
such aus diese Weile schneller loszun >erden war . Um io er¬
staunter war sie. daß Tale sich ibr gegenüber bean - m in
den Sessel setzte, ein Papier ans der Tasche zog und mit
einem Seitenblick auf Mary zögernd iaate:

„Ich habe noch ein kleines , persönliches Anliegen , Frau
Ghelia . . ."

„Also doch ! Aber sprechen Sie nur , ich habe hier keine
Geheimnisse ."

„Nun . wie Sie wünschen . Ties Papier — Ihr Gattehat nämlich — eh . . ."
„Werner ? Was ist mit ibm ? "
„O , nichts von Bedeutung . Er bat mir gestern im

Eeartd ein geradezu phänomenales Pech gehabt . Nicht sehrviel , aber immerhin taujcud Tollar . . . "

„Nun — und was geht das mich an ? " Ghelia wandte
sich unwillig ihrem Toüeltrmtiich zu.

„Ja — er gab mir dabei diele Anweisung . Sie würden
sie bestimmt einlöien ."

Gbelia begriff mcht gleich.
„Ich ' oll Werners Spielichulden . . . . ? "
Tale breitete das Papier vor ihr aus.
„Ja . Hier leben sie selbst . Tausend Tollar ."
„Tie ich zahlen lost ? "
„Ja ! Werner meinte — Sie würden diese Kleinigkeit

gern iür ibn anslegen "
Reginald Tale lächelte . Er beugte sich ganz nahe z«

Ghelia und flüsterte ibr zu:
„Es bat übrigens keine große Eile damit und Sie brau¬

chen ;a den Schein auch nicht — in bar einziilösen . . ."
Ghelia sab seine Blicke und verstand . Sie hätte ' chreie»

mögen . Aber sie brachte keinen Ton hervor , nur ein Schluch¬
zen schüttelte sie, während sie, über die Tischplatte gebeugt,
das Gesicht in den Armen vergraben hielt . Tieler Sckstag
kam io plötzlich , io außerhalb ieder Berechnung . Aus so¬
viel Schawlostokeit war sie nicht vorbereitet gewesen.

Reginald Tale war verlegen anfaestonden . Er batte sich
den Verlauf dieser Unterredung aanz anders voraestelst und
wußte nun nicht recht wie er sich verhalten sollte . Schließ¬
lich stammelte er ein paar Worte , die niemand beachtete»nahm seinen Hut und verschwand.

Mary , die sich keinen anderen Rat wußte , war nach dem
Thesterarzt gelaufen . Dieser kam , verordnst ? Rnbe und
frische Luft » nd ging wieder . Draußen ans dem Gang be¬
gegnete er dem Regisseur , der sich wunderte , daß Ghelia
nicht aus das Lichtsignal reagierte.

„Was ist denn los mit der Kleinen ? "
Ter Arzt lächelte.
.Nichts . Nerven . Primadonnenlaunen . Sehen Sie

die Vrobe für eine Stunde aus , dann wird alles in Lot
sein ."

Ter Regisseur seufzte.
„Immer dasselbe , mein Lieber . Sobald eins von diesen

Mädeln an die Oberfläche kommt , ists aus ^ mit ibr . Tannist sie ichon am nächsten Tage der große Star und unser»
eins kann allerhand Erbauliches erleben ."

(ForVetzvno toi »«.)
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rvürttemdeeg
Das Ritterkreuz für Oberst Pichler

smp ) Der Kommandeur eines Infanterie -Regiments , Oberst
Carl Püchler aus Heilbronn,  wurde vom Führer für
seinen hervor ragenden Einsatz im Osten mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Schon im Westseldzug konnte
«, durch seine ruhige und zielsichere Führung sowie durch seinen
tapferen . persönlichen Einsatz große Erfolge erringen und erwarb
sich die Spangen zu den Eisernen Kreuzen . Im Kampf gegen
den Bolschewismus hatte er als Führer von Dorarwabteilungen
«nd Kampfgruppen mehrmals entscheidenden Anteil an den er¬
folgreichen Kampfhandlungen seiner Division.

Oberst Püchler hat an . Kreisleiter Drauz in Heilbronn ein
Dankschreiben sür die Uebsrsendung einer von den Frauen der
NSDAP , gefertigten warmen Decke gerichtet , die am Nsusahrs-
tag bei ibm eingeoangcn ist. Das Schreiben schiefst: „Ihre guten
Wünsche sür mein Regiment und mich erwidere ich sehr herstich.
Wie ausgezeichnet sich die unter meinem Befehl stehenden Würt¬
tembergs !: erneut im Osten im Endkampf gegen den Bolschewis¬
mus geschlagen haben , schrieb ich Ihnen kürzlich anläßlich der
Lert - tt-' -ng des Nstterkreuzes durch den Führer an mich."

Stuttgart . sEine Zu sahst ras es  Der 17jähr >ge *cdige
Robert T . aus Stuttgart wurde von der Strafkammer wegen
Bestechung und Veamtenbeleidigung zu drei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Ilm sich möglichst lange von einem Strafantritt
zu drücken — er sollte wegen sittlicher Verfehlungen ein Jahr
Gefängnis verbüßen — hatte der Angeklagte unter verschiedenen
Borwänden eine Reihe von Strafausjchubgesuchen eingereicht - and
einem derselben einen fürs Rote Kreuz bestimmten Scheck 'iber
btlt) Mark beigeleat , der ihm jedoch zuriickgegeben wurde . Dem
mit der Strafvollstreckung betrauten Iustizangestellten bot er
einen Füllfederhalter als Geschenk- an , das selbstverständlich ab-
grlehnt wurde , worauf er ihm ein Päckchen Bohnenkaffee in die
Wohnung sandte , um ihn seinem Wunsche geneigt zu machen.
Da er der Ladung zum Sirafantri .r keine Folge gab , - rging
Borführungsbefehk gegen ihn . Inzwischen hat er bereits einen
Teil der Strafe rnrbüßt.

Haubersbronn (Kreis Waiblingen ) . (Kinderreiche Fa¬
milien .) Hier leben zwei Familien , deren Kinderzahl zu ' am-
men 28 beträgt . Den Eheleuten Eugen Siegle , Schreinermsister,
und Frau Elise , gcb . Benz , wurde dieser Tage das 15. Kind , ein
Knabe , geboren : 14 Kinder . 9 Knaben und 5 Mädchen , das
iiltcste 18. das jüngste einige Tage alt , sind' am Leben . Auch die
Familie Wilhelm Schaal im früheren Schloß hat 14 lebmde Kin¬
der . Vier Söhne und vier Schwiegersöhne tragen das feldgraue
Ehrenkleid.

Tübingen . (Von der Universität)  Im lausenden Win¬
tersemester studieren hier insgesamt 1189 Studenten , davon 819
Medistn . Am auffallendsten erweist sich der Rück ' ang — relativ
gedacht — in den Fächern der evangelischen und kast-oli ' chen
Theologie , die nur 79 und 12 Studierende zästt - die nächststärkste
Fachgruppe m ' t 197 umschließt die Fächer Philosophie , Phila ' o-
gie und Kunst . Rechts - und Wirtschaftswissen ' chast studieren 92
und 82. Mathematik und Naturwissenschaften 73, Chemie 71,
P '-armaste 29 und Zn ' nleilkunds 17.

Tübingen . <W e i n b a u t a g u n g I Am 16. Februar fand in
Unterjcsinaen eine gut besuchte Weinüautaoung statt . Weinbau-
Lerater Wieland  nahm Stellung zu dem Stand des Weinbaus
und seiner zukünftigen Gestaltung . Die grundlegende Frage , ob
«r erhalten werden soll, sei zu bejahen unter fa ' genden Gesichts¬
punkten : Beschränkung auf die besten Lagen , Vereinfachung ber
Bearbeitung und Schädlingsbekämpfung , b -sscrer Ausbau des
Leseauts , sowie Anlage planmäßiger Gemeinfchaftsvflanzuna .m
mit Unterstützung aus dem staatlichen Katastroxhcnkonds . Der
künftige Weinban werde sich lohnen wenn oie Arbeit m-rein-
facht und das Produkt bester verarbeitet werde . — Daß der
Wille zum Wiederaufbau im Bezirk Tübingen vorhanden ist,
zeigt die Bestellung von 7550 Wurzelreben , die im Frühjahr ge¬
setzt werden , und die Anmeldungen zu Eemsin ' chastsvflanzung n

Schwenningen a. N . (Flnüit aus dem Leben .) Ein
lediger Mann nahm sich in seiner Wohnung durch Erhängen
das Leben . Man vermutet , daß eine Krankheit ihn zu diesem
Schritt bewog.

Oberriexingen . Kr . Vaihingen . (Stalldecke stürzte

ein)  Die Stalldecke des Landwirts Wilhelm Schräg stürzre
«ns noch nicht völlig geklärter Ursache frühmorgens plötzlich ein
nnd begrub die Tiere unter sich. Zwei Kühe wurden ,ofort ge¬
tötet . Ein Pferd und eine Kuh wurden so schwer verletzt , daß
sie notgeschlachtet werden mußten . Drei Stück Jungvieh kannten
gerettet werden.

Ulm a . D . (269 Zentner Krauter .) Eine der Abteilun¬
gen des NS .-Lehrerbundes führt alljährlich die Heilkräuter - und
Wildnutzpslanzensammlung der Schulen durch . 2m Samn -el-
jahr 1911 wurden von den Schulen des Land - und Stadtkreises
L68 Kilogramm Wildgemüse und Salate , 6186 Kilogramm Wild-
sruchte , 219 Kilogramm Pilze , 288 Kilogramm sonstige Wildnutz-
pflanzen und 3189 Kilogramm Tee - und Heilpflanzen gesammelt.
Las Gesamtergebnis beläuft sich aus rund 10 069 Kilogramm,

Mannheim . (Sechs Jahre Zuchthaus)  Wegen Dieb¬
stahls unter Ausnutzung der Kriegsverhältniste erhielt der be¬
reits schwer vorbestrafte Bernhard Large vom Sondergericht
Mannheim sechs Jahre Zuchthaus.

Bruchsal . (Wieder ein Kind verbrüht .) Das zwei¬
jähriges Kind eines Kronauer Einwohners verbrühte sich mit
heißem Wasser so schwer, daß es nach kurzer Zeit den Ver¬
letzungen erla -o

rrarisrnye . (Fürden KreuzerKarlsruhe .) Für einen
«euen Kreuzer .Karlsruhe " sind bisher rund 116 500 Mark an
freiwilligen Spenden eingcgangen.

Karlsruhe . (Sicherungsverwahrung .) Wegen -chwerer
sittlicher Verfehlungen stand der 11 Jahre alte , aus Gernsbach
gebürtige Fritz Deuchler vor Gericht Das Urteil der Iugend-
lsthntzkammer lautete gegen den einschlägig vorbestrasten Ange¬
klagten auf vier Jahre sechs Monate Zuchthaus , abzüglich sechs
Monate Untersuchungshaft , und fünf Jahre Ehrverlust . Äußer¬
stem wurde die Sicherungsverwahrung ungeordnet und damit ein
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher unschädlich gemacht.

Baden -Baden . (Todesfall .) 2m 87. Lebensjahre ist Eene-
imlleutnant a . D . Max Polster , ein in Krieg und Frieden be¬
währter Artillerieoffizier des alten Heeres gestorben . Er hätte
im nächsten Jahre sein 70jähriges Militärjubiläum feiern
kennen.

Kronau , Kr . Bruchsal . (K i n d v e r b r ii k>t .) Das zweijährige
Kind eines hiesigen Einwohners verbrühte sich mit heißem Was¬
ser so schwer, daß es starb.

Svovt
Boxen in Nagold

Vergangenen Sonntag fanden in der städt . Turnhalle in
Nagold die diesjährigen Vannmeisterschaften der HI . im Boxen
statt Die Kämpfe , die größtenteils spannend verliefen wurden
»on Kampfrichter Holzwarth . Stuttgart , qeleitet . Den spannend¬
sten Kampf lieferten sich Kraut . Gef . 18 Stammheim und Wol-
finger . -Ges . 11 Birkenfeld , den Kraut dank seiner Ausdauer
»nd stärkeren Schlagkraft knapp nach Punkten gewann.

Vvaktifidev Vogelschutz im Niest  deS «Obstbaus
Vogelwelt und Obstbau sind ena miteinander verbunden , wie

auch einträglicher Obstbau ohne Bienen nicht denkbar ist. Der
Obstzüchter muß in eigenem Interesse darauf bedach ^ sein , daß
er möglichst viele nützliche Voqelarten ansiedelt . Augenblicklich
darf die Fütterung nicht versäumt werden . Gerissener Hafer,
gerissener Lein - und Rapssamen , zerschnittene Apfelkerne . Mohn¬
saat , Sonnenblumen und Fettabfälle werden von den Vögeln
gern genommen . Darüber hinaus muß für genügend Nistraum
noch vor Früjahr gesorgt werden . Die seither üblichen Nisthöhlen
erfüllen ihren Zweck nur 2—3 Jahre , weil sie nicht geöffnet
und gereinigt werden können . Die wertigsten  Vogelarten
reinigen den Kasten nach der Brut , im günstigsten Fall wird
ouf das erste Nest ein zweites gebaut . Dadurch ist der Kasten
ganz ausgesüllt . Ungeziefer und Fäulnis dringen ein . und der
Kasten wird dann nicht mehr bezogen Man ging deshalb in
den letzten Jahren dazu über statt Nisthöhlen leicht zu öffnende
Nistkästen  aufzuhängen welche jederzeit kontrolliert und im
Wrnter von alten Nestern und Schmutz gereinigt werden können.

In einer Gemeinde des Bezirks wurden im März 1939 71 und
1910 12 weitere solcher Kästen in den Obstbaumanlagen der
ganzen Markung aufqehänqt . Die Anschaffung erfolgte gemein¬
sam , das Aushängen besorgte der Eemeindebaumwart . Beim
den Kontrollen , die jeweils am 20. Mai . am 20. Juni und am
20. Juli vurchgeführt wurden , waren die Kästen besetzt wie
folgt : (Die Zahlen in Klammern geben die Zahl der Iung-
vögel in den genannten Nistkästen an ) .

1939 1910 1911
Kohlmeisen 32 ( 195) 26 (130) 25 (150)
Nonnenmeisen 7 (38) 5 (28) 1 (6)
Sumpfmeisen 0 1 (8) 0
Kleiber 1 (5) 0 2 (11
Garlenrotschwanz 1 (6) 3 ( 19) 1 (6)
Feldspatz 0 17 (101) 32 (180)
Wespen 6 15 13
Hornisten 3 1 1
Hummeln 0 v 0
leere Kästen 21 19 8
Fledermäuse wurden

anqetrosjen in 5 28 20
Die sehr nützlichen Fledermäuse benutzen leere Käsien qeleaent-
lich Schutz suchend , zu kurzem Aufenthalt . Leer gebliebene Kästen
werden von den Vögeln gerne zum Uebernachten benutzt . Nach
dem Winter 1939 -10 war ein starkes Zurückgehen der Meisen-
ar :en bemerkbar , dafür breitete sich der Spatz sehr stark aus.
Dessen Brut wurde bei den Kontrollen iewcils vernichiets ins¬
gesamt 281 Iungspatzen ) Ausfallend zahlreich waren die mit
Fekdspatzen besiedelten Kästen in der Nähe der Häuser Die
Wespen - und Hornissenköniginnen wurden ie bei Beginn des
Wabenbaus , also bevor die schädlichen Arbeiterinnen erschienen,
getötet , wodurch viel Schaden verhütet wurde . Häufig kommt es
vor . daß ein oder mehrere Eier unausqebrüiet oder das Voqel-
leichen im Nest verbleiben . Bei den gleichen Kontrollen wurden
festgeitellt'
1939 : in 3 Kästen je 1 Meisenei . in 6 Kästen 1 mit 1 und 5 mit 1

gleich 9 tote Iungoögel.
1910 : in 4 Kästen 2 mit 1 und 1 mit 2 Meisrneiern . in 5 Kästen

1 mit 8. 1 mit 2 und 3 mit 1 gleich 13 toten Iungvögeln:
19i1 : in 3 Kästen je ein toter Iungvogel.

Daraus ist ersichtlich , daß nur solche Kästen auf die Dauer
ihren Zweck erfüllen , die leicht geöffnet und gereinigt werden
können , und dann die schädlichen Epaken leicht verringert wer¬
den . Nur saubere Kästen gewährleisten Neubesiedlunq durch
nützliche Vögel . Es wäre allerdings falsch sich bei der Schäd¬
lingsbekämpfung im Obstbau alleinauf  die Vogelwelt zu ver¬
lassen . Die Vögel lassen sich nicht über ein bestimmtes Maß

hinaus ansiedeln . Erfahrungsgemäß wird nur eine bestimmte
Zahl Kästen besiedelt auch wenn viele aufgehänqt sind . Fü,
8—10 Obstbüume ist ein Kasten hinreichend . Pa jetzt auf dem
Lands die Arbeit überall ruhen muß . wird es vielen Baumbs-
sttzern möglich sein , aus Bretterstückchen selbst geeignete Käste»
zu verfertigen , um io znm praktischen Vogelschutz beizutraqe ».

Kreisbaumwart Walz.  Naqold.
K « uk»et rrnv Vessetze

Viehmarkt in Altensteig
Dem letzten Markt waren zuqesührt : 3 Paar Ochsen , Prei»

pro Paar 1210- 1300 RM . : 1 Kalbin im Preis von 500 NW.
Der Schweinemarkt wurde nicht beliefert.

Herrenbergex Marktbericht
Dem Viehmarkt am Dienstag waren zugeführt : 1 Kuh . z

Kalbinnen . 8 Stück Jungvieh . Verkauft wurden 4 Kalbinnen
689 799 RM .. 3 Sttück Jungvieh 260—359 RM . Der Verkauf
ging schleppend . - Dem Schweinemarkt am 17. Februar waren ,
zugeführt : 101 Mllchjchweine 18 Läuferschweine . Verkauft wnr - '
den 39 Milchschweine zum Paarpreis von 50 bis 85 RM .. 1
Läuferkchweine zum Paarpreis von 125 bis 128 RM.

BesLandSerhebun « und AbaubeAMcht von LVejn
Erzeuger müssen bis 31. August 80 Proz . der Bestände verkaufe.

Der Vorsitzende der Hauptvereiniqnnq der deutschen Weinbau-
wirhchafi hat eine im Verkündigungsblatt des Reichsnähr¬
standes vom 13. Februar erschienene Anordnung Nr . 47 erlaßen,
die eine Beitandserhebunq und die Abgabepflicht von Wein
vorschreibt . Die Anordnung ist mit Zustimmung des Reichs-
ernährunqsministers ergangen . Sie betrifft Erzeuger . Weinvcr-
teiler und auch die Kleinverteilerbetriebe , die den Wein an die ,
Verbraucher verkaufen . Für Erzeuger und Weinverteiler wird !
jeweils eine Bestandserhebung zum Stichtag des 31 . Dezember
!911 angesetzt : Die Erzeuger müssen von den hierbei gemeldeten
Meinbeständen mindestens 80 Prozent bis zum 31. A ' iquit 1912
verkaufen . Der Absatz erfolgt in der Weise , daß mindestens 1k
Prozent der gemeldeten Weinmenqe bis 30. Avril und weitere
10 Prozent bis 31. August 1912 verkauft sein müssen . Ueber di^
restlichen 29 Prozent des gemeldeten Lagerbestandes kann im
Rahmen der geltenden Bestimmungen frei verfügt werden.

Sämtliche WeinverteilerLetriebe — mit Ausnahme der nach¬
stehend besonders angewiesenen Kleinverteiler — hab 'en zum ,
Stichtag des 31. Dezember 1911 gleichfalls ihre in eigenen oder
fremden Kellern lagernden und nicht verkauften Weine in - und
ausländischer Herkunft einschl . etwa eigener Erzeugung anzu-
inclden und zwar beim zuständigen WeinbauwirtschaftsverbanL.
Von den gemeldeten Laaerbeständen sind mindestens 19 Prozent
der Weine bis zum 30. Juni 1912 zu verkaufen . Eine Erhöhung
der Menge kann im Einzelfall auferleqt werden . Von den nach
dem 1. Januar 1912 bezogenen Weinmenqen sind insgesami
80 Prozent bis zum 30. Avril 1912 zu verkaufen . Weine aus¬
ländischer Herkunft werden vom Vorsitzenden der Hnuptver-
cinigung der deutschen Weinbauwirtschaft durch Ein .zelanorL-
nung in en !sprechendem Umfange für vordringliche Versorgungs-
und Marktlenkungsmaßnahmen heranqezogen . . ,

Die ' oaenannten Kleinverteiler das heißt Verteilerbetrieb «,
die den Absatz an Letztverbraucher vornehmen , sind verpflichtet,
die nach dem 1. Januar 1912 bezogenen in - und ausländische»
Weine innerhalb eines halben Jahres nach Bezua zu verkaufen.

Als Wein im Sinne dieser Anordnung gelten alle Weine,
mit Ausnahme von Schaum - und Wermutwein . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Ordnungsstrafen belegt.

Drucku. B 'lag "es „«üel llschaftes": ltz W. Zati>r. Inh . Karl Zaller, zugl. '»nielges- ,
le li-r . Bei au:wo' 'lich SLri "l?t.ei - Ariy ? ct)Iang/l )upolk). Zzk.lstPre 'SIt.sieN '.k

Die heutige Nummer umsaßt 1 Seiten

Nagold , den 20 . Febr . 1942

Allen Verwandten und Bekannten
machen wir die schineigliche Mitteilung,
daß unsere liebe

Emilie
unerwarlet von uns abgerufen wurde.

In tie em Leid

die Eltern I .Kob Ma g. Ewmingeistr
uni Aiigehö tgen.

Beerdigung am Sonntag , den 22 Febr .,
mittags l Uhr

Wildberg , d .n 19 . Febr 1942

Danksagung
Fü die vielen liebevollen Beweise herz¬

licher Teilnahme anläßlich des allznsi üben
Hinscheidens meines liebe» Mannes , un¬
seres gnlen Dmers Hans Fi »kbei »er
sowie sür die zahlreiche Leichenbeglei-
lunq , die trostreichen Warle des Herrn
Gastliche », den erh benden Gesang des
Knchenchors , die Nachrufe und Kranz¬
niederlegung der NS Kriege,kamerad-
schasl, der Altersgenossen und der A >-
beilskameraden sage» wir herzl . Da , k.

vie trauernden Hinterbliebenen.

llsil <-ib <ic,i , ckon 18. pobr . 1912

ln cki'v scb v̂ereu/zk 'veliri ' ämpfen
sn (..er Osti -onI siel in ti ' U' Slor
PMebMn Ilu" jt kür ckon llülire -'
unck seine siebte tieimsl sm

21. Der . 1911 un er lieber Lolin

6etin lier in einer psnreraiivAi ^ onipanie
im dwbmKlen -Ziier von 22 Osbren . > ut
einem tielcknafrieckbot isl er brixeseirt . Lein
sebnlietmter ZVnnseb, seine kö lern in Oer
tteimst vviecker ru seven , blieb ibm leicker
unerk I t. in ti k r Trsuer
krieckricd örerinx , Lebreinermstr ., onck brao

mit /ZriZi-börcheii.
Oer OeksIIerie vor uns ein guter Ksmerbck

unck vvirck uns in i.rin - erung bleiben , wo
ve cken >bn nie vergessen.
Xilersgenossen cker ckoiirgsnxe IYI9 o. 1929,

I.M . .83M 8W
x« H!

Wir sueben in >1sgo 1 ck emen
I.ggerbslier , xve-cber kür uns >je
Ar>nsb ne u -' ck Äusgsbe cker
Lsuerstoiklsscberi übernimmt.

Trauer-
bnesbvgen

nnd

-Karten

fertigt

rasch und gut
die

Ängebote sn

Verejnjylerisiiki'Holkuisrke
v. m. v. «.

8lllttoi,lt-vatertaMöilll
Milse i.

G . W.

Zaisersche
Buch¬

druckerei

Nagold.

Ab Samstag 19 30 der Großfilm

Girrsas
Ein packendes , abenteuerliches und mit¬
reißendes Filmwerk znm Ruhme unserer
tollkühnen Siuka Flieger.

Jugendliche zngelasstn.
Neue Wochenschau Freitag kein Kino.

krikMiiilki 'liillk ' I.oltki'ik
In j cker Lerie 885 000 Oüvinne unck 103 Prämien,

bospreis SV pfg . 2u baden in cker SuvIlliuiiUIung Laissi»

Kelle» det

Itbsnias » Olckt , Isctiis »,
6Ue6er - unrt Oelenk-
srtunerrsn , btexensckuÜ.
6r1pps uaä LrksltuaZs-
Iirsnkbeiteo . ttervsn-
uaü Koptscbwerreo.
Sssckte » Sie Ivkelr « «l prei , cker
keckuna : 29 IsbleUe » »ur 1« 91« .>
LrksKI.ir>eilen Ärx>!ke»en verlrjNe»
»uck Sie uns über » re krtekruneeo I

Irlnerer OmdN ., biünkkea 1 27/ kr

Für Betrieb in Nagold M
sür sofort rüchiige

Kontoristin
welche stenografieren und
Maschinenschreiben kalin .st«
wie kaufmännisch gu ! aus¬
gebildet ist , gesucht.

Schriftl . Angeb . unter Nr . 2lk
an die Geschästsst . des Bl.

das auch die Saalioch!«
vertreien kann , z. baldig»
Eintritt gesucht.

Hospiz-Bcreilish. LudwigM ^

Vutzfrau
täglich von 8 oder 9 W
bis 2 Uhr g ê sn ch t.

Pfarrer Pfisterer. UnterjetlW
über Herrenverg.

Nnlerfeitinaen(nichiEnimingeil) .
Unlerzeichneie verkauft a«

Samstag , d 21 . Febr ., 14!Ihl

einen Wagenj
(2spänner , 3 mal aufgelichiel), i

4 Schneelaufer uni» '
ein Güüenfaß

(800 Liter hallend)
Marie Renz b. Schulhavi-

Habe einen starken

Einspänner-
Fuhrschlitte»
zu verkaufen

Guft.,o R -af. Mineral-
wassergeschäft , Iselshauft n^

ÜSMm »Müll
klllM,»mW

Wllmlöll
Buchhandlg. Iaiser, N«!?
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